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Jahrgang: 


Paul Benecke. 
Cortſetzung.) 

nuten in keiner Schreibſtube ging der alte Herr unruhig 
auf und ab; endlich ließ er ſeinen Buchhalter rufen. 

„Erzählt mir doch einmal Gumpelried, wie Ihr ſie fandet.“ 

„Ich horte den Hülfeſchrei, Herr Prinzipal, ſtürzte in den 
Garten und fand Fraͤulein Tochter in den Armen eines fremden 
Mannes, der die ſich angſtvoll Sträubende heftig küßte.“ 
7 „Ha, der Böͤſewicht!“ n 

Ich ſchlug auf ihn los, um ihn zuerſt von ſeinem Opfer 
abzulenken und gegen mich zu wenden, um ihn dann zu faſſen 
und mit meiner ſchwachen Kraft zu halten, bis Hülfe kamez 
aber der Feigherzige lief gleich fort. Vielleicht iſt indeſſen dieſer 
Brief, der Fräulein Tochter entfallen zu fein ſcheint, im Stande 
nähere Auskunft zu geben und dem Vöſewicht auf die Spur 
zu kommen.“ 

Wichtelprecht zittert heftig, während er das Folgende las, 
und die Zornader auf ſeiner Stirn ſchwoll maͤchtig an. 

„Liebchen! Drei flüchtige Minuten waren wir froh; ich 
werde ſtets mit freuvigem Gefühle an unſer kleines Abentheuer 
zurückdenken. Leider hat Nichts Beſtand hier unter der Sonne 
oder beſſer, unter dem Monde, denn nur bei Mondſchein ſog 
ich Deine Küffe ein. Der Ueberbringer dieſes iſt mein guter 
Freund, Daniel Propſt. Heute gegen Abend ſpielten wir mit⸗ 
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eiander im „weißen Schwan“ um einige Kannen Wein. Wir 
ſchwatzten nebenher über Weiber und Liebe; ich wettete, dle ſchoͤnſte 
Geliebte, das ſchönſte Kind in der Stadt zu beſitzen; Daniel 
bielt den Gegenpart. 
Werte. 


Du ſelbſt, Liebchen, warſt der Preis der 
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Daniel führte mich zu einer 
ſtehen, fie ſei Schöner. 


erwandten, ich mußte ge⸗ 
Damit hatte ich aber Dich an Daniel 
Er iſt ein guter Kerl, ich übertrage alſo auf ihn 
alle meine Rechte, die Deine Liebe mir bewilligt und bitte Dich, 
ihn ſo zärtlich als mich zu lieben. Ich habe ihm unſer Zei⸗ 
chen geſagt und den Gartenſchlüſſel gegeben, er wird ſich Deine 
Kuſſe holen und ſchmecken laſſen. 
Dein geweſenet 


verlöhren. 


Paul Benecke.“ 


„Und dem Schurken wollte ich meine Tochter geben, dem 
Satan mein einziges Kind! O, die Taͤuſchung iſt bitter, bitterer 
noch für meine arme Karoline!“ 

Gumpelried ſeufzte wiederholt hoͤrbar; gebeugten Hauptes 
trat er zu Wichtelprecht, und ſeine Stimme zitterte merklich, als 
er zu dieſem ſagte: 

„Herr Prinzipal, nächſt Ihnen fühlt Niemand das Herbe 
dieſes Schmerzes ſo, als ich, Ihr alter treuer Diener!“ 


„Ja Gumpelried, ich weiß!“ und Thränen rannten dem alten 
Herrn über die blaſſen Wangen. Auch Gumpelried zwickte jeine 
Thraͤnendrüſen; drei dicke Tropfen quollen heraus. 
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„Herr Prinzipal haben Ihr Wort, Ihre Ghre betpfündet 


weden eg a digene que ae n. ban, 
und nun her eine Schlag!“ 


„Ha, mein Wort, auch mein Wort iſt Wg ich un⸗ A 


glücklicher Mann!“ 
Beide verſanken in tiefes Schweigen, das nur momentan 


wandte ſich an ſeinen Buchhalter. 
„Gumpelried. Ihr habt mir ſechsundzwanzig Jahre treu 
gedient, ſetzt Euerm Werke die Krone auf; ſagt wollt Ihr?“ 
„Wie meinen Herr Prinzipal? Ich verſtehe Herrn Prinzi⸗ 
pal nicht.“ Aber das unheimliche Leuchten feiner grauen Au— 


gen zeigte zur Genüge, daß er ahnete, was 22 Herr ſagen 


wollte. 

„Nennt mich nicht mehr Herr Prinzipal, 5 Vater, 
Gumpelried 10 

„Wie, Herr Prinzipal?“ 

„Ich weiß, Gumpelried, es iſt ein Opfer, das Ihr bringt, 
ein ſchweres Opfer, Ihr, ein alter Junggeſelle, der Nichts von 
Weibern Hält —“ 

„Ja freilich, Herr Prinzipal.“ 

„— Ihr, der weiß, daß meine Tochter einen Andern ge: 
liebt, Ihr fie ehelichen. Ich erkenne die Größe dieſes Opfers. 
Aber bedenkt, meine, meiner Tochter Ehre ſteht auf dem Spiele. 
Wenn Ihr ſie heimführt, wird das boͤſe Gerücht schweigen, denn 
Ihr ſeid bekannt als ein ſtreng rechtlicher Mann, als ein klu— 
ger Mann. Ihr müßt gewußt haben, werden die Leute ſagen, 
was Ihr gethan. Nur Ihr ſeid faͤhig, mich, meiner Tochter gu: 
ten Ruf zu retten.“ 


Gumpeltied fuhr mit der Hand hin und Ber durch die dürfe 
— Haare; obgleich ſein Herz jauchzte, daß ſein Bubenſtück 
gelungen, behielt er äußerlich doch völlig feine Ruhe und Kälte, Es 
b behagte ihm, den geſtrengen Herrn Prinzipal, vor dem er ſechs⸗ 
und zwanzig Jahre gekrochen und ſich demüthig gebückt, nun feiz 
nerſeits den Rücken beugen und ihn als Bittenden vor ihm, dem 
Untergebenen, ſtehen zu ſehen. 

„Aber bedeuken, Herr Prinzipal, 
Leute find zu bös, die Verlaͤumdung zu groß, die Sache wird 


mein guter Ruf! Die 


och bekannt werden, Herr Prinzipal. Dreiundvierzig Jahre ein 


zung‘ Leben geführt 12 ſchloß er mit tragiſchem Pathos. 


„Werdet mein Sohn e nehmt mein halbes Vermögen. 
Mein Compagnon ſollt Ihr von morgen an heißen, ſollt ſchal⸗ 
ten und walten im Geſchaft, wie's Euch beliebt, nur von Euch 


> ſoll Alles abhängen! Sprecht, Gumpelried, wollt Ihr?“ 
durch Gumpelried's Seufzer unterbrochen wurde. Endlich erhob 
ſich Wichtelprecht, ſtrich die grauen Haare aus der Stirn urd 


Der Buchhalter verdrehte die Augen, blickte zur Decke em⸗ 
por, ſtieß einen dicken Seufzer aus und murmelte ein halblau⸗ 
tes „Ja!“ 

„Wahrhaftig, Herr Prinzipal, nur Euretwegen ſage ich zu, 
weil ich es nicht würde ertragen können, dies ehrwürdige graue 
Haupt der Schande und dem Spotte Preis gegeben zu ſehen. 
Nicht das Geld, nicht das Mädchen locken mich,“ fuhr er ver— 


ächtlich fort, „nur Euretwillen, Herr Prinzipal, verehrtefter Herr . 
Vater wollte ich ſagen, ſchlage ich ein!“ x 


lun 
In der Frühe des andern Tages ſtand Paul, ein munteres 
Liedchen trällernd, vor der Thüre des Hauſes ſeines Prinzipals, 
die Aufladung einer Partie gewaltiger Weinfäſſer überwachend. 
Heute Abend wirft du ſie ſehen, umarmen, dachte er; Freude 
und Wonne ſtrahlte von ſeinem Antlitz. Ein Diener trat an 
ihn heran und reichte ihn ſtumm ein Päckchen. 
„Woher?“ 
„Bon Herrn Rathsherrn Wichtelprecht und feiner Tochter.“ 
„And feiner Tochter?“ 
„Ja, Herr Benecke, Fräulein Karoline hat mir's ſelbſt 
bbergeben.“ 1 
N Ungeduldig erbrach Paul das Siegel; ein goldener Finger⸗ 
reif ſiel ihm in die Hand; haſtig durchlief er das Schreiben: 
„Ich verachte, ich haſſe Sie; nahen Sie ſich mir nie wie⸗ 
der; alle Gemeinſchaft iſt zwiſchen uns aufgehoben. Uebermor⸗ 
gen werde ich Herrn Habakuk Gumpelried angetraut. Amel 
folgt der Ring, den Sie mir letzthin unter hohlen, hochtraben⸗ 
den Phrafen ſchenkten, zurück. Sie ſind ein Falſcher, ein Mein; 
eidiger! Er 
Nachſchrift, Daß ich durch Niemand gezwungen, aus 
freiem, eignem Antriebe dies geſchrjeben, ſchwöre ich bei Gott. 
Karoline Wichtelp rechte, 
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Todtenbleich wankte der Jüngling ins Haus; ſeine Füße 
drohten, ihn nicht mehr zu tragen, unwillkührlich mußte er an 
der Wand ſich halten. Berzweiſtung im Herzen ſchlich er auf 
ſein Zimmer. 5 ; 

Noch emal durchlas er das für kterliche Schreiben; ja, 
es ſtand wirklich da, was er geleſen. Schrecklich, ſie, die er 
über Alles liebte, in deren Beſitz er fein ganzes Glück gefunden, 
die er aus tauſend Gefahren hätte retten mögen, fie, ſie hatte 
ihm dieſe Zeilen geſchrieben. Sie haßte, verachtete ihn, der fie 
anbetete. Kein Grund, keine Möglichkeit der Erklärung wollte 
ſich unſerm Paul bieten. Gedankenlos ſtierte er auf das Pa⸗ 
pier, und immer größer, immer deutlicher traten die Buchſtaben 
hervor: „ Ucbermorgen werde ich Herrn Habakuk Gumpelried 
angetraut!“ 0 

Da kam der Verſucher über ihn und trübte die Helle ſei— 


nes Geiſtes. „Ja,“ ſchrie er wild, „ein ſchändlich, ſchnödes 
Spiel hat die Elende mit mir getrieben. Ihn heirathet ſie, und 
in meinen Küſſen hat ſie ſich berauſcht. Uns beide hat ſie be⸗ 
trogen. Glück zu, Du armer Thor von Ehemann, Glück zu, 
genieß die Seligkeit, der Gefoppte, hinter's Licht Geführte eines 
erbärmlichen Weibes zu ſein. Freue Dich, Paul, und jauchze, 
daß nicht Du der Eulenſpiegel geworden, der Deckmantel ihrer 
Lüſte!“ — Und der Uunglückliche lachte wild auf. 


Wilhelms⸗Bahn. 


Hi enachrichtigen wir unſere Herren Aktionaire ergebenft, daß wir vor 
1 ilbelms⸗Bahn von Koſel bis Ratibor, dieſe Strecke am 
Diejenigen Herren Aktionaire, welche an dieſer 
ſoweit der zur Aufnahme der Reiſenden 
Seichränfte Raum hierſelbſt es geſtattet, zur Mitreiſe ergebenſt eingeladen. 

Die näheren Anordnungen find in unſerm Zentral-Büreau hier, zu erfahren und 
werden daſelbſt die Anmeldungen bis einſchließlich zum 29. d. M. angenommen. 


Fröffnung der Wi B. 
30. d. M. zu befahren beabſichtigen. 
Fahrt Theil zu nehmen wünſchen, werden 


Ratibor den 24. Dezember 1845. 


Das Direktorium der Wilhelms⸗Bahn. 


Den 31. December 1845 


Boll in der Rellouree. 


Die. Direktion. 


Allgemeiner A 


[un 


Lokales. 


Polizeiliche Nachrichten. 

Am 18. d. M. wurde auf der Hausflur des hieſigen Rath⸗ 
hauſes ein kleiner Schlüſſel zu einem deutſchen Schloſſe gefun⸗ 
den und kann von dem Eigenthümer im Polizei ⸗Amte abge⸗ 
holt werden. . 

Am 21. d. M. wurden aus einer unverſchloſſenen Wohn⸗ 
ſtube hieſebſt zwei eingehäuſige ſilberne Taſchenuhren geſtohlen, 
beide hatten deutſche Ziffern, und war auf dem Zifferblatte der 
einen dieſer Uhren Napoleon in ganzer Figur abgebildet. 


Markt-Preis der Stadt Ratibor: 
vom 24. December 1845. 


Weizen: der Preuß. Scheffel 2 rtlr. 10 for. bis 2 rtlr. 
21 ſgr. 


Roggen: der Preuß. Scheffel 2 rtlr. 15 ſgr. bis 2 rtle. 
17 ſgr. 6 pf. 0 5 


Gerſte: der Preuß. Scheffel 1 rtlr. 20 ſgr. bis 1 itlr. 28 fgr. 


Erbſen: = rg Scheffel Urtlr. 27 fgr. 6 pf. bis 2 rtir, 
gr. 2 


Hafer: e Urtlr. 1 ſgr. 6 pf. bis 1 rtlr. 
gr. ; 3 


Stroh: das Schock 5 rtlr. 15 far. bis 5 rtlr. 25 for. 
Heu: der Centner von 17 bis 20 far. 

Butter: das Quart 13 bis 16 fgr. 

Eier: für 1 ſgr. 4 bis 5 Stück. 


Verlag und Redaction: Hirtſche Buchhandlung in Ratibor. 


nzeiger. E ; 

8 Mittwochs den 31. December 1845 

Tanz kränz chen 
im Gaſino. 

Die Vorſteher. 


AuktiondeAnzeige 
Im Locale des hieſigen Königl. Stadt⸗ 
Gerichts werden diverſe Lederwaaren in 
ganzen und getheilten Stücken, zuſammen 
auf 61 H 3 A abgeſchaͤtzt, an den 
Meiſtbietenden im Termine f 
den S. Januar 1846 
gegen gleich baare Zalung öffentlich ver: 
kauft werden, der Verkauf ſelbſt ur wird 
um 1 Uhr des Nachmittags beginnen. 
Q 
Loslau den 22. December 1848. 
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Wilhelms ⸗ Bahn. 


Die Herren Aktionäre der Wilhelms⸗Bahn werden hierdurch aufgefordert 
die ſiebente Einzahlung von fünfzehn Procent 


auf die Aktien der Wilhelms⸗Bahndin der Zeit vom 28. December d. J. bis 7. Januar 
k. J. von 9 Uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags in unſerem Bureau an den Haupt⸗ 


Rendanten Herrn Röther zu leiſten und zugleich daſelbſt die mit zehn Dividenden⸗ 
= * 


Coupons ausgefertigten Aktien gegen die Quittungsbogen umzutauſchen. 


Bei der Zahlung kommen die Zinſen der bereits eingezahlten 85 % vom 1. 
November d. J. ab bis Ende December d. J. mit 17 Silbergroſchen in Anrechnung. 


Gleichzeitig erfolgt am angegebenen Orte die Einloͤſung des Lten Zins⸗Coupons. 


der bereits früher ausgereichten Aktien und die erneuerte Abſtempelung derſelben un⸗ 
ter Ausgabe der betreffenden Dividenden⸗Coupons. f 

Zur Bequemlichkeit für die auswärtigen Herren Aktionäre werden die Herren 
M. Oppenheims Söhne in Berlin, fo wie die Herren Eichborn & Comp. in Bres- 
lau in gleicher Zeit bereit ſein, die Einzahlungen in Empfang zu nehmen und den 
Eintauſch der Aktien zu vermitteln, 
Bei einer verfpäteten Zahlung treten gegen den Saͤumigen die im § 16 des Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Statuts feſtgeſetzten Nachtheile ein. 

Ratibor den 14. November 1845. 


Das Directorium der Wilhelms Bahn, 


Der Oberſtock, beſtehend aus 3 Stu⸗ 
ben und einer Alkove, iſt im Ganzen oder 
auch einzeln unter billigen Bedingungen 
zu verniethen bei 

Roſen baum 
am großen Thore. 


Ein freundlicher Kellner, mit 
guten Zeugniſſen verſehen, ſindet zum 
1. Februar k. J. ein gutes Engagement. 
Bei wem? erfährt man in der Redaktion 
dieſes Blattes. 


Theater- Repertoire. 
Sonnabend den 27. Decbr. Der Weih⸗ 
nachtsabend eines armen 

ouffleurs. Luſtſpiel in 3 Akten 
von Freimund Volkmann. 
Sonntag den 28. Die Schule der 
Verliebten. Luſtſpiel in 5 Akten 
von C. Blum. - 


J. Seiniſch. 


Wohnungs- Anzeiger 

In meinem zu Brunnek belegenen Hauſ⸗ 
iſt iu der obern Ctage eine Wohnung von 
2 Zimmern, Kochſtube, Gewölbe und ſon⸗ 
ſtigem Gelaß, auch ein Stall für 2 Pferde 
von 1. Januar k. J. ab zu vermiethen 
und zu beziehen. Desgleichen auch vom k. 
April 2 Zimmer in derſelben Etage. 

Ratibor den 24. December 1845. 


En de r. 

Für die uns vom Wohllötlichen Aten 
Frauen⸗Vereine hierorts gütigſt zugeſand⸗ 
ten 4 3, zur Vertheilung an bier Ar⸗ 
me, ſtatten wir hiermit, im Namen der 
Letztern, unſern ergebenſten Dank ab. 


Der Vorſtand hieſiger jüdi- 
ſchen Gemeinde. 


NN 


Wilhelms- 


Die Strecke unſerer Bahn von Koſel aach Ratibor wird 


Bahn. 


Donnerſtag den 1. Januar 1846 


nee — e 2 x . ze 2 — 
dem Publikum zur Benutzung eröffnet, was wir hiermit zur öffentlichen Konntniß bringen. 


Ratibor den 24. Dezember 1845. 


Das Direktorium der Wilhelms⸗Bahn. 


— — 


Die verehrlichen bisherigen, so wie die erst hinzutretenden auswärtigen Interessenten fur 
den „Allgemeinen Oberschlesischen Anzeiger“ ersuchen wir höflichst, ihre Bestel- 
lung auf das mit dem I. Januar begiimende 1. Quartal dem zunächst gelegenen Königl. 
Post-Amte uuter portof reierBeifügung von 15 Silbergroschen geneigtest bald zu überreichen. 

2 2 Die Expedition des Allgem. Oberschl. Anzeigers. 
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Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inferate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandlung) ſpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


